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Mittwoch den 27. December.

t TBekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, ungeſäumt zur Anfertigung der Stammrollen pro 1872

welche ihnen in den nächſten Tagen durch die Boten zugehen werden, zu ſchreiten. Hierbei wird auf Folgendes noch beſonders aufmerk
ſam gemacht:

1) die
den Ortsbehörden zugeſandt worden ſind, aufzuſtellen.

Stammrollen ſind nach den von den Herren Ortsgeiſtlichen angefertigten Geburtsliſten pro 1852, welche mit den Stammrollen

2) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen außer den Perſonen, welche in der Geburtsliſte für das Jahr 185 fgefüſoweit über deren Ableben nicht bereits eng Vermerk in denſelben gemacht worden t u im n

Perſonen männlichen Geſchlechts, inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung haben und in den Stammrollen noch nicht eingetragen ſtehen. Dieſelben ſind bei ihrem Jahrgange aufzunehmen und zwar auch diejenigen welche auswärts geboren ſind S

ihr geſetzliches Domizil haben, ſowie diejenigen, welche, ohne im Orte geboren zu ſein, ſich gegenwärtig als Dienſtboten, Geſellen,
Lehrburſchen 2c. daſelbſt aufhalten.

3) Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vormünder Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallſige An
meldung innerhalb der Zeit vom 1. bis 15. Januar k. J. bei Vermeidung der im 8. 176. 1. der Militair Erſatz Jnſtruction
vom 26. März 1868 angedrohten Strafen zu bewirken. Dabei ſind von den auswärts Geborenen die Geburts Scheine
ſowie die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.

4) Jn Colonne 12. der Stammrolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben, genau anzugeben
5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt den Geburtsliſten für das Jahr 1852 und ſonſtigen Belägen ſind ſpäteſtens bis zum

20. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

6) Gleichzeitig werden die Herren Ortsgeiſtlichen hierdurch erſucht, die Geburtsliſten für das Jahr 1855 in Gemäßheit des S. 55. der
Militair- Erſatz Jnſtruction vom 26. März 1868 und nach Anleitung des derſelben beigegebenen Schemas Nr. 9. (Seite 79. der
ExtraBeilage zum 40. Stück des Amtsblatts pro 1868), zu welchem die Formulare in meinem Büreau zu beziehen ſind an ufertigen und an die Magiſträte reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben welche dieſelben mit den Stammrollen gleichzeitig einzureichen hoben

Schließlich mache ich noch darauf aufmerkſam, daß mir die Stammrollen in ordnungsmäßigem reinlichem Zuſtande zu über eben
ſind, und daß es ſich empfiehlt, diejenigen deren Aeußeres dem nicht entſprechend iſt, mit einem dauerhaften Umſchlag und entſpregen-

der Aufſchrift zu verſehen.
Merſeburg, den 18. December 1871.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Zufolge der am 1. Januar 1872 obligatoriſch erfolgenden Ein

führung der neuen Maaß und Gewichts-Ordnung wird die aus-
ſchließliche Anwendung des metriſchen Maaßes und Gewichtes
unter andern auch bei den an die unkerzeichnete Behörde gerichteten
Anträgen auf Ertheilung von Bauerlaubnißſcheinen und auf Geneh-
migung gewerblicher Anlagen exforderlich,

Es werden deshalb von obengenanntem Zeitpunkte ab Zeich-
nungen und Pläne nach dem bisher üblich geweſenen Maaße nicht
mehr angenommen.

Was die Umrechnung des in unſerer BauPolizei- Ordnung vom
21. April 1863 vorkommenden Maaße betrifft, ſo iſt unter Bezug-
nahme auf die ſpecielle Jnſtruetion hieſiger Königlichen Regierung
vom 22. Juni 1869 (A. B. de 1869 S. 144. sequ.) hier nur
hervorzuheben, daß das Meter an die Stelle des Fußes, ſowie das
Centimeter an die des Zolles tritt. Die Zahlen ſind auf ganze
Centimeter abzurunden und dabei Bruchtheile unter ein Halb gar
nicht, ſolche von ein Halb und über ein Halb aber für voll zu
rechnen.8 Nur für Eiſenconſtructionen wird, wie ſchließlich noch zu
bemerken iſt, die Berechnung bis auf Millimeter erforderlich.

Merſeburg, den 21. December 1871.
Die Polizei- Verwaltung.

Pferde Verkauf.
Cirea Fünfzehn ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thüring.

Huſaren Regiments Nr. 12. ſollen
Sonnabend den 30. December e., Vormittags 9 Ahr,

auf dem Kloſterhofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Verkaufstermine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 22. December 1871.

Das Commando
des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes

dem Ziegeleibeſitzer Johann Carl Anſpach am Nemsdorfer Wege
bei Querfurt gehörige, im Hypothekenbuche von Neukirchen sub Nr

eingetragene Grundſtück: Sein Wohnhaus mit Stallgebäuden, Hof, Garten und Zubehör, in
dem Dorfe Neukirchen, zur Gebäudeſteuer mit einem jährlichen
Nutzungswerthe von 20 Thlrn. und nach einem Flächeninhalte
von 27 QRuthen zur Grundſteuer veranlagt,

am 11. Januar 1872, Vormittags 10 Ahran hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. I. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. Januar 1872, Vormittags 11 Ahrebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſieuer- Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau ein
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthüim oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt den 23. October 1871.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Jm Dorfe Balditz bei Dürrenberg iſt ein Haus mit 3 Stuben
und 2 daran liegenden Gärten zu verkaufen. Daſſelbe hat eine an
muthige Lage am fließenden Waſſer und würde ſich für einen Stell
macher, Böttcher oder dergl. vorzüglich eignen. Ein bedeutender
Theil des Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen ſich wenden an H. A. Oertel in Lützen.
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Chüringiſche Eiſenbahn.
Jm Jntereſſe des Güterverkehrs durch miniſterielle Anweiſung

zu einer Beſchränkung des Perſonenverkehrs veranlaßt, werden wir
vom 25. d. M. ab auf den Strecken Halle-Gerſtungen und reſp.
Leipzig-Gera und umgekehrt

1) den Perſonenzug IX. aus Halle früh 10 Uhr 25 Min.,
Leipzig 1909 5

Gerſtungen 11 35
Gera 2 25

2) den Perſonenzug X.

bis auf Weiteres einſtellen.
Der Lokal-Perſonenverkehr auf der Strecke Leipzig Gerſtungen

wird während dieſer Zeit durch unſere Rheiniſch-Thüringiſchen Eil-
gutzüge XXXI. und XXXII. und zwar

Zug XXXI. aus Leipzig 8 Uhr 20 Min. Morgens,
Zug XXXII. Gerſtungen 12 Uhr 30 Min. Nachm.

vermittelt werden.
Ein ſpecieller Fahrplan für dieſe Züge iſt unter dieſer Bekannt-

machung' auf allen unſeren Stationen ausgehängt und an den
Billetſchaltern unentgeltlich zu beziehen.

Erfurt, den 22. December 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Vom erſten Januar 1872 ab berechnen wir ein Hektoliter
Braunkohle loco unſerer Grube Hermine Henriette am Dreiherhaus
porläufig mit einem Silbergroſchen drei Pfennige.

Gebrüder Löwenthal Co.
Ein Arrbeitspferd, von zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen bei

Meinel, Fleiſchermeiſter.
Eſelsplatz 708. iſt ein Logis mit Stube, Kammer und

Küche zu vermiethen.
Das bisher vom Herrn Dr. Kaßler bewohnte Logis Johannis
gaſſe Nr. 30. iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

Näheres an der Geiſel Nr. 510.
Ein freundliches Familien -Logis zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Hältergaſſe 667. 1 Tr.

Friſchen Seedorſch r

Guſtav ElbeAnanastücher für Damen in Weiß, Roth, Lilla und
Grau ſind wieder neu angekommen.

Adolph Henckel, Oelgrube 318.
D. 40 on Krystallisirte Kräuter Bonbons bewähren

sich als lindernd, reizstillend und beson-
ders wohlthuend und werden in Orig.

h a 5 und 10 Sgr. stets echt verkauft bei Friedr.

Emser Pastillen
gegen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh ete.,

Kissinger Pastillen
gegen Verdauungsbeschw., Bleichsucht, Blutleere,

Priedrichshaller Pastillen
gegen Hagensäure, Aufstossen, Verstopfung,

Krankenheiler Pastillen
gegen Seropheln, Haut und Drüsenkrankheiten,

änTplombirten Schachteln und Flacons mit Gebrauchs Anweisung
à 30 Kr. 8 Sgr., nur echt auf Lager in Mers eburg bei Hof-
Apotheker Th. Schnabel, sowie in fast sämmtlichen Apothe-

ken Deutschland.Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830,

mit einem Verſicherungsbeſtande von über
zwanzig Millionen Thalern

übernimmt unter günſtigen den Beitritt in jeder Weiſe erleichtern-
den Bedingungen Verſicherung bis zum Betrage von 15000 Thlrn.
und verbindet mit der vollſtändigſten Sicherheit durch

Rückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe an die Verſicherten
die äußerſte Billigkeit.
S Ueberſchuß Ende 1870 zur Vertheilung in den nächſten
fünf Jahren: 560,843 Thlr.

Dividende für 1872 31
Anträge werden vermittelt durch die Geſellſchaftsagenten

Aug. Rindfleiſch, Auct. Comm. in Merſeburg,
Moritz Walter, Apotheker in Schraplau,
W Schneider, Buchdruckereibeſitzer in Querfurth,
Ernſt von Przyiemski in Weißenfels.

Franz Oscar Wrausmu'“d

Vorm.
Nachm.

Neujahrs-9ratulations- arten ff.,
das Neueſte, ernſt und komiſch, bei Guſtav Lots.

r das bMeunjahrs arten in großer Auswahl, Hund
Cigarrenspfitzen, Gesanghbiücher in
Sammet und Leder, Blumen Borrqurets,
Blumen HKörbohen und Cränze bei

Hilmar Limprecht,
Roßmarkt 373/74. Sauſ

m itzu

473 S ausgeS-ür die Herren Rellner!s
empfiehlt Weujahr-Gratulations-Cigarrenspitzen
8 den neueſten Muſtern und Fagons per Dtzd. von 5 Gehön

r. a. Ernſt Kloppe, Drechslermeiſter,
Entenplan vis à vis vom Mirsch. hat,

J. Oschinsky's Geſundheits u. Univerſalſeifen
haben ſich bei rheumatiſch- gichtiſchen Leiden,
Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß,
Entzündungen, Geſchwulſten, naſſen und trocke-
nen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen be-
währt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und
Aerzten vorliegen, Broſchüre gratis.

Verkaufsſtelle in Merſeburg bei Max Thiele.

Kieler
!Pücklinge Rücklinge!

ſind eingetroffen und empfiehlt ſolche
M. Feldrapp, Rathskeller vis ä vis,

zemAn c Verkauf von Jrundſtücken.
Durch das unterzeichnete Agentur-Büreau werden Grundſtücke

von Rittergütern, Bauergütern, Mühlen, Ziegeleien, Gaſthöfen e.
in jeder Größe zum Ankauf geſucht.

Jch empfehle auch gleichzeitig ſehr ſchöne, ſowie preiswerthe
Güter aller Arten, Mühlen, Ziegeleien, Gaſthöfe 2c. in allen Pro-
vinzen zum Verkauf. Reflectanten werden genaue Anſchläge porto-
frei eingeſendet.

Das Büreau vermittelt auch alle Arten von Pacht- und Tauſch
geſchäften (in Grundſtücken).

Die ſtrengſte Discretion, ſowie reelle Bedienung wird zugeſichert,

Agentur- Büreau von August Lohmannm
in Leipzig, Tauchaerſtr. 16.

I Ausſtellung c. alleiniger Verkauf

der feinſten SStrohmoſaikluxuswaaren
I ſehr ſchön und fein gearbeitet, als: Cigarren
e etuis, Cigarren-Ständer, Chatullen, Li-*
M niale, Tabackskäſtchen, Lampenteller, Kar
I tenetnis, Reiſekoffer für Kinder u. ſ. w., zu
S Geſchenken paſſend, bei

e H. Buchhändler,Gotthardtsſtr. 101.

Neues Quartal und Abonnement!
Am 1. Januar beginnt ein neues Abonnement des

Daheim
deutſches Familienblatt mit Jlluſtrationen. Wöchentlich eine Nummer, oder alle 3
drei Wochen ein Heft mit vielen Jlluſtrationen. Preis vierteljährlich 18 Sgr.
(1 Fl. 3 Kr. 2 Fres. 40 Cts.), pro Heft 4 Sgr. (14 Kr. 55 Cts.) Das

Daheim
iſt für jedes gute deutſche Haus das beſte Familienblatt. Es bringt wöchentlich zwei
Bogen von 16 Seiten mit Romanen und Novellen der erſten Erzähler, enthält
nur Originalbeiträge und Artikel der renommirteſten Autoren, ſowie eine Fülle
von Jlluſtrationen unſrer beſten Künſtler.

Beſtellungen werden angenommen und frei ins Haus ausgeführt von
Friedr. Stollberg.

emp



Br. Pattison's Güchtwatte,das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

Gustav Lots.

Auf das Dr. Robinſon'ſcheDuülfel Rettung Heilungg
Gehör-HOel,

welches ich ſeit 20 Jahren debitire, mache ich alle Gehörleidenden aufmerkſam. Dieſes Oel heilt in kurzer Zeit die Taubheit, ſowie das
Sauſen und Brauſen in den Ohren und erhalten ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehöx wieder. Alle Geneſungs und ärztliche Atteſte
mitzutheilen wäre zu koſtſpielig, weshalb ich nur zwei folgen laſſen kann. Jeder Auftrag, den ich mir franco erbitte, wird prompt
ausgeführt.

Soeſt in Preußen, 1871.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Euer Wohlgeboren erſucht ganz ergebenſt um ein Flacon
GehörOel unter der Adreſſe c.

Kaufmann H. Brakelmann.
Cerlin, den 19. Januar 1870.

von dem mit ſo großem Erfolge angewandten Dr. Robinſon ſchen
(gez.) Dr. H. Müller.

Rüdesheim bei Bingen, 4. April 1870.
Euer Wohlgeboren bitte ich, ein Flacon des ausgezeichneten Gehör-Oel von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte geleiſtet

hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna Heinrich in dem engliſchen FräuleinKloſter

e cerreeeSSDRm-7TJJ Liebig s Company fleiseh-kxtraet
zu Mainz gefälligſt zu ſenden.
Hochachtungsvoll (gez.) Eſer, Pfarrer.
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und Pfd. Töpfe.
Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer Schrift zu achten.

Nur echt wenn jeder Topf nebenstehende

Unterschriften trägt.
En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Brückner, Lampe Co. in I eipzig.Mancls ohne in Waſchleder und Glace

werden zum Waſchen angenommen.
J. Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Markt 51.
Specialitäten aus der Fabrik von

A. Rennenpfennig Halle a/S. gegr. 1852.
Glycerin-Waſchwaſſer ein wirklich reelles Waſchmittel zur Erlangung und

Conſervirung eines weißen Teints, ſowie zur Beſeitigung von HautUnreinigkeiten
Empfohlen in allen cosmetiſchen Büchern. Flaſche 15 u. 8 Sgr.

Chineſiſches (Silber-) HaarfärbeMittel färbt ſofort und dauernd braun
und ſchwarz, dabei iſt es ohne ſchädliche Beſtandtheile, daher ohne jede Gefahr
zu benutzen. Flaſche 25 u. 12 Sgr.

Voorhof- Geest zur Belebung und kräftigen Anregung der Haarwurzeln,
deshalb ſicher wirkend zur Conſervirung und Kräftigung des Haarwuchſes. Da-
bei auch ein nie verſagendes Mittel bei Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine 2e.
Flaſche 15 u. 8 Sgr.

Rennenpfennig'ſche Hühneraugen Pfläſterchen weltbekannt als ein
Radicalmittel zur ſchnellen und ſchmerzloſen Vertreibung der ſo läſtigen Hühner
augen. à Stück 1 Sgr.

Dentifrice universelle jeden rheumatiſchen und örtlichen Zahnſchmerz ſofort
ſtillend. à Flacon 5 Sgr.

Dr. Richters electromotorische Zahnhalsbänder um den Kindern das
Zahnen zu erleichtern. à 10 Sgr.

Dr. Sourton's grabiſcher Kräuterbalſam, ein altbewährtes Hausmittel bei
allen Arten von Geſchwüren, Flechten, offenen Wunden, angeſchwollenen
Mandeln und Drüſen, ſchlimmen Brüſten 2e. 2c. pr. Doſe 6 Sgr.

Flüſſiger Cryſtall Leim zur directen Anwendung in kaltem Zuſtande zum
Kitten von Porzellan, Glas, Holz, Papier, Pappe u. ſ. w. unentbehrlich
für Comtoire und Haushaltungen. à Flaſche 5 u. 3 Sgr.

Das langjährige gute Renommeé der Fabrik und der immer ſo vergrößernde
Abſatz derſelben, bürgen für die Güte dieſer Artikel, welche echt zu kaufen ſind bei
Otto Schultze Büchbinder, Gotthardtsſtraße.

Zahnſeife und Zahnpaſta,
h von A. H. A. Bergmann in Waldheim,
empfiehlt à 3, 4, 6 und 7 Sgr.

Wilh Müller in Elſterwerda.
Angarten.

Mittwoch den 3. Weihnachtsfeiertag von Abends 7 Uhr ab

Tanzmuſik. C. Wehlan.

1872. Der flinke Pote, 1872.
humoriſtiſch- illuſtrirter deutſcher Volks Kalender,

Bogen ſtark, mit 50 ſchönen Jluſtrationen,
(auf dem Titel befindet ſich der neue deutſche Reichsadler)

einem ſehr reichhaltigen und höchſt intereſſanten Jnhalte, bei dem
der geſunde Humor beſonders gut vertreten, iſt bei C. F. Weiß
in Berlin exſchienen und in allen Buch und Papierhandlungen
für 3, 5 und 6 Sgr. pro Exemplar zu haben, ebenſo die

Neuen Maaß- und Gewichts- Tabellen
S nebſt Preis Umrechnung

für den alltäglichen practiſchen Gebrauch eingerichtet.
Das Beſte und Billigſte, was bis dahin erſchienen iſt.

Preis pro Stück 1 Sgr., auf Pappe gezogen 2 Sgr.
Keine Modenzeitung hat eine grössere Verbreitung als

Die Modenwelt.
Preis für das ganze Vierteljahr 121 Sgr.

An trefflichen Original-Illustrationen ist die
Modenwelt, ungeachtet ihres überaus niedrigen
Preises, wohl das bei Weitem reichhaltigste der-
artige Journal. Seit sechs Jahren bestehend,
wuchs ihr Ruf fast von Tag zu Tag; als ein un-
entbehrlicher Rathgeber in allen weiblichen
Kreisen wird sie nunmehr in zehn Sprachen
übersetzt. Durch anerkannt vorzügliche Schnitt-

muster und genaue leicht verständliche Anweisungen ermöglicht
die Hodenwelt es auch der ungeübtesten Hancd, alle Arten von Hand-
arbeiten, Garderobe und Wäsche selbst anzufertigen, sowie Ge-
tragenes zu modernisiren und dadurch die bedeutendsten Er-
sparnisse zu erzielen.

Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buchhand-
lung von Friedr. Stollberg in Merseburg.

Gewerbeverein.
Donnerstag den 28. d. M. Abends 8 Uhr Verſammlung im Saale

des Rathskellers. Geſchichtlicher Vortrag für Herren und Damen.
Merſeburg, den 24. December 1871. Der Vorſtand.
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6000 Thlr. ſind ſofort oder ſpäter auf ſichere
Hypothek zu verleihen zu erfragen Nenmarkt 866.
im Laden.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen Gotthardtsſtraße
Nr. 111.
Männer Turn Verein.

GeneralVerſammlung Donnerstag den 28. December Abends
8 Uhr auf der Funkenburg.

Tagesordnung Vorſtandswahl c.
Der Vorſtand.

Gottſchalks Reſtauration.
Donnerstag den 28. d. M. Schlachtefest, um 11 Uhr

Wellfleiſch.
Ein Mädchen zur Aufwartung wird geſucht. Wo? in der Ex

pedition d. Bl. zu erfragen.
Ein Hund iſt zugelaufen, braun, Dogge, weiße Bruſt und

Vorderfüße, am Hals den Namen Lord führend; der Eigenthümer
kann ſolchen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsge-
bühren abholen Unteraltenburg Nr. 795.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DOom. Geboren: dem Königl. BezirksFeldwebel Bauer ein Sohn.
Stadt, Geboren: dem Buchbinder u. Galanteriearb. Feldrapp ein Sohn

dem Bürger und Gaſtwirth Oemiſch ein Sohn dem Bürger u. Kaufmann Blan-
kenburg eine Tochter dem Bürger u. Kaufmann Wolff eine Tochter z dem Schuh
machermſtr. Klein ein Sohn (todtgeb.); dem Uhrmacher u. Kleiderhändler Chriſt
ein Sohn dem Geſchirrführer Müller ein Sohn. Getrauet: dem Weichen
ſteller an der Thüring. Eiſenbahn W. H. Naumann hier mit Jgfr. J. H. Roſt
aus Naumburg. Geſtorben: der Lohndiener Henemann, 71 J. 4 M. alt,
am Lungenſchlage; der Hospitalit Hejdrich, 79 J. alt, an Altersſchwäche; der
Maurer Schrepper, 31 J. 9 M. alt, an Gehirnleiden die Ehefrau des Bürgers
u. Böttchermſtrs. Grube, 73 J. 4 M. alt, an Altersſchwäche die jüngſte Tochter
des Schuhmachermſtrs. Anders, 4 M. alt, an der Brechruhr der Handarb. Röſe,
61 J. alt, an den Folgen eines Falles.

Neumarkt. Geboren: dem Peitſchenfabrikant Wirth jun. ein Sohn
dem Schuhmachermſtr. Schurtz eine Tochter ein außerehel. Sohn eine außerehel.
Tochter, Getrauet: der Kutſcher Edel mit F. H. Gruno, Geſtorben:
eine außerehel. Tochter, 1 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Heſſelbarth,
3 J. 9 M. alt, an den Mafern Jgfr, M. Ch. Holzhauer, 66 J. 11 M. alt,
an Entkräftung,Katholiſche Gemeinde. Geſtorben: die Wittwe A. Brandt, 88 J.
6 M. alt, an Altersſchwäche.

Literatur.
„Das Geheimuiß des Abbe“ betitelt ſich der neueſte Roman Levin

Schücking's, womit die „Allgemeine Familien-Zeitung“ (Stuttgart,
Verlag von H. Schönlein) den Jahrgang 1872 eröffnet hat. Es liegt uns das
erſte Heft dieſes neuen Jahrgangs vor und haben wir daraus die Ueberzeugung
geſchöpft, daß gegen die Allgemeine FamilenZeitung, was die Maſſe und Gedie-
genheit des Gebotenen betrifft, wohl kaum ein anderes Journal in Deutſchland
aufzukommen vermag, und zwar meinen wir hier nicht allein die JIluſtrationen,
welche dem Leſer alle wichtigeren Ereigniſſe der Gegenwart im Bilde vor's Auge
ſtellen, ſondern auch den tertuellen Jnhalt, der neben den großen Romanen
und populär wiſſenſchaftlichen Artikeln durch eine glänzende Auswahl kleinerer
Erzählungen, hiſtoriſcher Novelletten, Humoresken u. ſ. w. aus der Feder derhelſen deutſchen Schriftſteller einen ganz beſonderen Reiz erhält. Wenn

uns hier zunächſt der Schückin g'ſche Roman „Da s Geheimniß des Abbé“
intereſſirt, ſo iſt dies wohl begründet durch die ungewöhnlich glückliche Wahl des
Stoffes, welche Schücking, der liebenswürdige Erzähler und ſeine Characterzeichner,
in dieſem Werke getroffen hat. Die Hauptperſonen ſind nämlich die Nachkommen
der Frau von Fouchères, jener bekannten Vertrauten Louis Philippe's und Haus
hälterin der letzten Condé. Die Geſchichtsbücher erzählen uns, daß dieſer letzte
Condé an einem Fenſter ſeines Schloſſes zu Chantilly erhängt gefunden wurde
und zwar als Selbſtmörder; im Stillen aber ſchrieb man die Schuld an dem
Tode des Herzogs dem ſchlauen Bürgerkönig zu, der die Foeuchères veranlaßt
haben ſollte, dem Herzog aus dem Weg zu räumen. Die Nachkommen der Fou-
chères treten nun in dem Schücking'ſchen Roman unmittelbar vor Ausbruch des
letzten Krieges als vermeintliche Agentinnen der Orleans in Ems auf; der jüngſte
Krieg entrollt ſich vor den Augen des Leſers und das Geheimniß, welches über
dem Tod des letzten Conde ſchwebt, ſcheint in Frankreich ſelbſt durch die Hinter-
laſſenſchaft des Abbé Brien enthüllt zu werden. Der politiſche Hintergrund, die
rivaliſirten Chancen der Orleans, Bourbons und Nap.oleoniden auf
den franzöſiſchen Thron geben dieſem Schücking'ſchen Roman die directeſten und
intereſſanteſten Beziehungen zur Tagesgeſchichte, wodurch er ſich hoch über ähnliche
Arbeiten erhebt. Wir ſind überzeugt, daß die Neugierde der Leſer auf den Schluß
ſehr geſpannt ſein wird.

Die Spieler.
Von Otto Moſer.

Wenige Jahre bevor das eauliforniſche Eldorado ſich erſchloß,
wanderten eines Abends zwei Männer längs der Weſtküſte Mexicos
am Geſtade eines Sees Coyuca dahin. Einer derſelben, mit dem
Laſſo über der Schulter und der gewaltigen Peitſche in der Hand,
ließ ſich leicht als einen Hirten erkennen, welche noch jetzt die Haupt-
bevölkerung jener zur Viehzucht ſo trefflich geeigneten Küſtenländer
bilden ſein Begleiter aber glich mehr einem der Schmuggler, die
bisweilen von Acaponeta und Durango herüberkamen, obgleich ſeine
ſichtbare Bewaffnung nur aus einem kurzen Carabiner und Jagd-
meſſer beſtand. Beide trugen den breiten, ſpaniſchen Sombrero und
aus dem bärtigen Munde des Bewaffneten ragte eine kurze Thonpfeife,
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deren Rauch er in kurzen Zwiſchenräumen nachdenklich vor ſich hin
bließ.

„Jacobo,“ begann der Bewaffnete, „ich fürchte, daß Du den
rechten Weg verloren haſt, denn wir rennen nun ſchon ſtundenlang
durch dieſes ellenhohe Viehfutter und noch immer erblicke ich nicht
die nichtswürdige Speiſewirthſchaft, wo ein Menſch im Stande ſein
ſoll, ſeinem Leibe einigen Nahrungsſtoff anzubieten. Bei Gott, auch
nicht ein Tropfen Rum befindet ſich mehr in meiner Flaſche!“

„Nur Geduld, Caballero, ich will meinen Lohn nicht als Schuft
einſtecken erwiederte der Hirt. „Ehe der Mond über die Sierra
Madre heraufkommt, ſollt ihr in ſicherer Ruhe bei Maeſtro Jgnatio
ſitzen, ein gebratenes Huhn im Munde und das gefüllte Glas in
der Hand.“

„und Du meinſt, der Pelzhändler aus Zacatecas könne noch
nicht über den See ſein

„Nein, Herr,“ antworte der Hirt. „Der würdige Don Se-
baſtiano zog erſt kurz nach der Sieſta über das Flüßchen Salgiſſa,
und ich hoffe, wir werden ihn noch zeitig genug im Gaſtzimmer
der Hazienda finden. Wie würde ich mich Euch auch zum Führer
nach dieſer Herberge am See angeboten haben wenn ich nicht ge
wußt hätte, daß der Caballero aus Zacatecas, welchen ich erſt we
nige Stunden vorher begrüßt hatte, dieſe Straße gezogen ſei? Erritt ein braunes Maulthier und die Knöpfe ſeiner Sute und Ga

maſchen beſtehen aus reinem Silber.“
Der Bewaffnete antwortete nicht, wohl aber klopfte er ſeine

Thonpfeife aus, um ſie von Neuem zu füllen und in Brand zu
ſtecken. Als dies geſchehen war, gab er dem Hirten ein Zeichen,
den Weg fortzuſetzen welcher noch immer auf einem mit faſt manns
hohem Graſe und Staudengewächſen bedeckten Höhenzuge hinführte.
Nach einer halben Stunde wurde die üppige Vegetation lichter; in
der Ferne erhoben ſich die hohen, dunklen Wipfel rieſiger Bäume
und am Horizonte erblickte man bereits als lange Silberſtreifen den
See Coyuca.

Plötzlich blieb der Ranchero ſtehen, ſteckte zwei Finger in den
Mund und ein ſchriller, markdurchdringender Pfiff durchgellte die
Luft, daß aus dem wilden Pflanzengewirr eine Menge erſchrockener
Vögel aufflatterten. Der Bewaffnete warf einen raſchen Blick nach
dem Schloſſe ſeines Gewehrs nnd einen zweiten nach dem Griffe
ſeines breiten kurzen Jagdmeſſers.

„Weshalb pfeifſt Du denn wie ein betrunkener Hanswurſt
fragte er dann. „Wahrhaftig, ich dächte, Du könnteſt Deine
Lippen wie Deine Hände zu verſtändigeren Dingen benutzen.“

„Ei, mein Caballero, ſeht Jhr denn nicht dort drüben wo die
Waldſpitze bis an den Felſenkamm reicht, den Don Sebaſtiano ein
herziehen Voran reitet Giacomo, der lahme Eſeltreiber aus St.
Andreas, der dümmſte Menſch und unzuverläſſigſte Bote im ganzen
mexikaniſchen Freiſtaate.“

Der Bewaffnete blieb ſtehen und richtete die halbzugekniffenen
Augen nach der von dem Hirten angedeuteten Richtung. Als er
aber trotz aller Anſtrengung den Geſuchten nicht entdecken konnte,
wandte er den Blick auf ſeinen Führer.

„Wenn ich Dich bis jetzt für einen ehrlichen Kerl gehalten
habe ſagte er, „ſo geſchah es, weil Du mir bisher noch keinen
Verdacht zu Argwohn gabſt. Dein niederträchtiges Pfeifen aber
und die Entdeckung von Perſonen, die gar nicht vorhanden ſind,
machen mich bedenklich. Höre alſo meine Meinung, Ochſenhirt:
Du haſt verſprochen, für eine Unze Gold mich nach der Hazienda
am Coyucaſee zu begleiten. Geſchieht dies, ſo iſt Alles gut, beab
ſichtigſt Du jedoch Verrath, ſo zerſchmettert meine Kugel Deinen
Schädel eben ſo gewiß, als ich noch vor ſechs Jahren kein Salz-
waſſer geſehen hatte.“

„Jch verſtehe Euch nicht, Caballero!“ antwortete der Hirt.
„Wenn jedoch mein Pfeifen Euer Ohr erzürnt, ſo bin ich ein viel
zu höflicher Mann, als daß ich durch eine Wiederholung deſſelben
dieſe nochmals kränken ſollte. Daß aber Don Sebaſtiano eben um
jene Felsecke ritt, und ich durch mein Pfeifen ihm unſere Nähe an-
deuten wollte, darauf ſchwöre ich bei den ſechzehn Schädeln der
elftauſend heiligen Jungfrauen im Kloſter unſerer lieben Frau zu
Guanaxuato.“

„Nun wohl, Mann, ſo nimms nicht übel!“ ſagte der Bewaff
nete, von Neuem die ausgerauchte Pfeife mit Tabak ſtopfend.

Die Ehrlichkeit des Botens rechtfertigte ſich auf die glänzendſte
Weiſe, denn ſchon nach einer Stunde rüſtigen Fortſchreitens traten
aus der waldigen Umgebung des Sees die weißen Mauern der
Hazienda hervor, welche die beiden Wanderer auch bald erreichten.
Zu ſeinem Bedauern erfuhr aber der Bewaffnete, daß der Pelzhänd-
ler ſchon das Wirthehaus verlaſſen habe und über den See ge
fahren ſei.

(Schluß folgt.

Auflöſung des Räthſels aus Nr. 96 Fenſterſcheiben und
aus dem vorigen Stück: Bluthochzeit
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